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Keine Dauerkontrolle im Rheinland
Reichsminister Wirth

zum Haager Abkommen
— Berlin , 7. Sept . In der ^ reuzzeitung * hat Graf

-Westarp  in einer sachlichen Kritik bie Auffassung ver-
fochten, daß bie im Haag getroffen « Lösung auf «in« Dauer,
kontroll « des entmilitarisierten Gebietes hinauslaufe . Die¬
ser Auffassung beS deutschnationalen Führers tritt Reichs»
minister Dr . Wirth  in der »Germania * en^ egen . Er
führt hierbei aus : Die deutsch« Delegation habe im Haag
zwei Dinge als gegeben berücksichtigen, müssen : die einsei»
tig« Entmilitarisierung , di« Deutschland im Versailler
Vertrag aufgezwungen wurde und die Einzelheiten deS Lo»
earnowerkeS , das bereits tm Jahr « 1025 Gesetzeskraft er.
langt habe . Aufgabe der deutschen Abordnung habe es daher
«ur sein können » auf dem Bode « des bestehende» Rechtes für
Deutschlaud ein Höchstmaß von Bewegungsfreiheit -« er»
wirke «.

Zusammenfassend stellte Dr . Wirth fest: Das Haager
Abkommen enthalte:
1. kein Anerkenntnis , daß das Investigation - recht

-es Völkerbundes  sich auf die Kontroll« der Ent¬
militarisierung beziehe:

L kein « Ausdehnung der Zuständigkeit der
Locarnovergleichskommisfion  auf alle Strei¬
tigkeiten der Entmilitarisierung , - a diese mit Art . 4 de-
Paktes konkurrierend « Zuständigkeit bereits besteh«.

». kein Recht und selbstverständlich keine Verpflichtung
der Bergleichskommtssion auf einseitigen Antrag Frank¬
reichs oder Belgiens zur Klärung der vorgebrachten An¬

stände jede Untersuchung auf deutschem Boden vorzuneh.
men . Ueber BeweiSanträg « Frankreichs oder Belgien-
entscheide vielmehr die überwiegend an - Neu¬
tralen bestehende Kommission  mit absoluter
Mehrheit und nach freiem Ermessen tm Rahmen der der
Kommission gestellten Aufgabe , einen gütlichen Vergleich
herSeizuführen.
Das Abkommen Vegrüudet daher in keiner Hinficht eine

Dauerkontrolle der entmilitarisierten Zone.
»

Die Räumung des Rheinlands
Vorbereitungen für den Abzug der französischen Truppe «.

TU Paris , 7. Sept . Nach einer Straßburger Mattnmel-
dung wird der Abtransport - er französischen Truppen aus
dem Rheinland in den ersten Oktobertagen beginnen . DaS
erste JÜfanteriebataillon , da - - a- Rheinland verläßt , wird
in Weißenburg Garnison beziehen , während das seit dem
Waffenstillstand dort liegende JSgerbataillon am 6. Oktober

LSeißenburg verlassen wird.
Die Rheinlandkommisfiou soll nach Wiesbaden verlegt werbe«

TU Koblenz , 7. Sept . Wie die Lelunion von gut unter¬
richteter Seite erführt , steht nunmehr fest, daß der Sitz
der Rheinlandkommifsion nach der Räumung - er zweiten
Zone nach Wiesbaden verlegt wird . Ein « amtliche Bestäti.
gung - er endgültigen Bestimmung über den Sitz - er Rhein¬
landkommission ist im Augenblick an den zuständigen Stel-
len nicht zu erhalten . Di « Rheinlandkommission soll vor
ihrer Ueberfiedlung nach Wiesbaden tu ihrem Bestand um
zwei Drittel vermindert werden.

Tages -Spiegel
Der ReichSminister für die besetzten Gebiete , Dr . Wirth

kommt in einer Antwort an Graf Westarp z« der Festster»
lung , daß das Haager Abkomme « keine Tanerkontrolle
der entmilitarisierte « Zone begründet.

Wie verlautet , wird der Sitz der reduzierte « Rheinlandkom»
Mission nach Nänmnng der 2. Zone nach Wiesbaden ver»
legt werden.

»

I « der Vollversammlung des Völkerbundes entwickelte der
englische Außenminister Henderson Anregungen über die
obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit und die Kriegsoer»
hütungsmaßnahmen.

Der Dölkerbnndsrat beschloß, von fetzt ab statt vier jährlich
nur « och drei Ratssitzungen abzuhalteu . Am Montag sin»
de« die Neuwahlen innerhalb des NateS statt.

*

Der saarländische Industrielle Komm .-Rat Röchling ist in
Begleitung von Vertreter « sämtlicher saarländischen Par»
tele« in Genf eingctrosfe «, « m Verhandlungen mit Dr
Streseman « zu führen.

»

Briaud beabsichtigt tu der nächste« Woche eine Konferenz
der Führer der europäische « Völkerbundsabordnuage « zu»
fammeszurnfe «, um mit ihnen seine » Plan der Bereinig¬
te« europäische « Staaten zu erörtern.

der Sowjetunion «ine Erklärung über den gegenwärtigen
Stand der russisch-chinesischen Beziehungen . Litwinow sagte,
daß die von chinesischen politischen Kreisen verbreiteten Ge¬
rücht«, nach denen die Sowjetunion beschlossen habe , «ine
diplomatisch Mission nach Genf zu entsenden , um mit dem
chinesischen Gesandten in Berlin über die Beilegung des rus¬
sisch-chinesischen Konflikts zu verhandeln , jeder Grundlage
entbehrten . Die Sowjetunion habe alles getan , um bie nor¬
malen Beziehungen mit China wieder herzustcllcn . Sie Habe
sich bereit erklärt , die Verhandlungen mit China unter den
Bedingungen , die der Nankingregierung durch den deutschen
Botschafter in Moskau übermittelt worden seien, einzulei¬
ten . Bisher sei aber noch keine Antwort Chinas auf die
Vorschläge Rußlands erfolgt . Die Sowjetregicrung ver-
lange , daß der Vorsitzende der Direktion der ostchinesischeu
Eisenbahn zurücktrete , da er letzten Endes den Konflikt ver¬
schuldet habe . Die Legende von der kommunistischen Propa¬
ganda in der Nordmandschurei sei eine Erfindung der „Wei¬
ßen *. Chinesische Truppen hätten verschiedene russische Grcuz-
orte überfallen , russische Sowjetbürger verhaftet , mehrere
Personen sogar erschossen.

Neuer Bombenanschlag in Lüneburg
TU Harburg -Wilhelmsburg , 7. Sept . Di « LandestrUni-

ualpolizeistelle gibt aurllich bekannt : Gestern nacht kurz vor
1 Uhr wurde aus das Regierungsgebäuüe in Lüneburg ein
Sprengstoffattentat verübt . Eine Sprengladung , die in
ähnlicher Weise zusammengesetzt war , wie bei den letzten
Sprengftoffattentaten war durch ein Kellersenster in den
Feuerungsraum hineingeschoben worden und dann anschei¬
nend durch eine Zündschnur zur Explosion gebracht . Di«
Attentäter hatte « es anscheinend auf die im ersten Stock¬
werk befindliche Wohnung des Regierungspräsidenten Dr.
Herbst abgesehen . Die Decke des KohlenkeUers wurde zer¬
trümmert . In dem im ersten Geschoß befindlichen , zu den
Büroräumeu - es Bezirksausschusses gehörenden Zimmer
fielen Aktenschränke um und ein großer Aktentisch stürzte in
das Kellergeschoß. Mauersteine aus der Außenwand wur¬
den bis in das gegenüberliegende Rathaus geschleudert , wo
sie die Fensterscheiben zertrümmerten . In der im ersten
Stock gelogenen Wohnung des Regierungspräsidenten zer¬
sprangen lediglich die Fensterscheiben . Auch sonst - sind in
weitem Umkreis durch die Wirkungen der Explosion Fen¬
sterscheiben eingedrückt worden . Der Regierungspräsident
alarmierte sofort die Polizei , die Landeskriminalpolizei in
HarburgLSilhelmsburg , die gemeinsam mit Lüneburger Be¬
amten noch in der Nacht umfangreiche Feststellungen mach¬
ten . Es besteht kaum ein Zweifel , daß das neue Attentat
zu - er Gruppe deck- bisherigen Bombenanschläge auf Amts-
gebäude und Wohnungen von in politischen Rechtskreisen
mißliebigen Personen gehört.

Zu dem Anschlag auf das RegierungsgcbSude in Lüne¬
burg wird noch gemeldet , daß in Lüneburg und Umgebung
bereits in den letzten Tage « Gerüchte von einem bevor¬
stehenden neuen Anschlag umgingen . Höhere Beamte hat¬
ten anonym « Drohbriefe mit - er Ankündigung erneuter
Attentate erhalten . Der Regierungspräsident von Lünehurg
hat für Sie Ermittlung des Täters ein « Belohnung von
10 000 ausgssetzt . Damit erhöht sich die Summe der aus-
gefetzten Belohnungen für die Sprengstoffattentate aus
62 000 Mark.

Kelloggpakt und Völkerbund
Englands Polilik in Genf

Der englische Außenminister für Schiedsgericht «nd
Kriegsverhütung.

TU Genf , 7. Sept . In der gestrigen Vollversammlung
erklärte der finnländische Außenminister Procop«  in

.einer längeren Rede , daß die finnländische Regierung mit
den bisherigen Vorschlägen für das Abkommen zur finan¬
ziellen Unterstützung angegriffener Staaten , die ans die Ini¬
tiative der finnländischen Regierung hin erfolgt seien, nicht
ganz einverstanden sei, da sie diese Vorschläge als unzurei¬
chend ansehe . Dennoch sei die finnländische Negierung be¬
reit , diese Vorschläge als einen ersten Schritt als Hilfe für
angegriffene Staaten anzunehmen , um sonst in Zukunst
provozierte Angriffe auf einen Staat zu erschweren.

Procope schlug ferner vor , der Völkerbund möge die
Frage prüfen , ob der internationale Haager Gerichtshof als
Berufungsinstanz für die Regelung von rechtlichen ' Streit¬
fragen eingesetzt werden könne.

Der englische Außeumiuister Heuderson,
von starkem Beifall begrüßt , legte dann in einer großen
Rede den Standpunkt Englands in den grundsätzlichen Fra¬
gen des Friedens dar . Ihm schwebe als Ideal ein macht-
voller Völkerbund zur Aufrechterhaltung des Friedens vor.
Von größter Bedeutung sei, daß die Rheinlandräumung auf
Grund eines gemeinsamen Vorgehens erfolge , da die eng¬
lische Regierung besonderen Wert darauf gelegt habe,

daß die Zusammenarbeit der Besatzungsmächte bis zur
eudgültige « Durchführung der Räumung anfrcchterhal»

tcu bleibe.
Die englische Regierung sehe die Räumung deS Rheinlands !)
als einen " Akt des Vertrauens gegenüber ihren deutschen
Freunden an.

Bereits Macdonald habe betont , die englische' Regierung
lege allergrößten und entscheidenden Wert auf den Grundsatz
der unparteiischen Schiedsgerichtsbarkeit . Es gelte , ein
Mittel zu finden , das die Streitigkeiten und die daraus ent¬
stehenden Gefahren tm internationalen Leben durch schieds¬
gerichtliche Urteile unterbinde.

Wegen der großen Gefahren , di« heute noch immer der
Menschheit aus der Möglichkeit des Krieges drohen,

sei die englisch« Regierung entschlossen, sich mit alle«
Mitteln für eine sofortige Lösung der Abrüstung ei»,

zusetzeu.
Di « Maschinerie des Völkerbundes müsse hierfür weiter
ausgebaut und gestärkt werden . Die Abrüstungskommission
des Völkerbundes habe bereits zwei Vorschläge gemacht:

1. Eine finanzielle Unterstützung angegriffener Staaten.
3. Einen Modellvertrag , der auf den Vorschlag der deut-

scheu Regierung zurückgehe und der Mittel zur Verhinde¬
rung des Ausbruchs eines Krieges vorsehe.

Die englische Regierung hoffe, baß die dritte Kommission
der Vülkerbunüsversammlung einen Konventionsentwurf
über die finanzielle Hilf« sür angegriffene Staaten ausarb ^i-

ten werde , dem sodann all« Nationen vertreten könnten.
Wenn diese Konvention noch während der gegenwärtigen
Vollversammlung -ur Unterzeichnung ausgelegt würbe , s»
würde die englische Negierung die Konvention sofort unter¬
zeichnen.

Der englische Außenminister wandte sich sodann in län¬
geren Ausführungen der von England bereits in den letzten
Tagen stark in den Vordergrund gerückten Frage , der Be¬
ziehungen zwischen Kelloggpakt und dem Völkerbnndspakt
zu. Er betonte , der Kelloggpakt sei ein entscheidender «nd
bedeutungsvoller neuer Beitrag für das internationale
Recht.

ES handle sich jetzt darum , bie Bestimmungen des Völ»
kerbnndspaktes mit den Bestimmungen des Kelloggpak»

tes in Nebereinstimmnng zu bringe «.
Der Völkerbnndspakt schließ« den Ausbruch eines Krie¬

ges nicht völlig aus . Der Artikel 15 sehe sogar unter be¬
stimmten Umständen die Möglichkeit eines Krieges vor , falls
in einem Streiffalle im Dölkerbnndsrat eine einstimmige
Haltung nicht zustandekotnme . Diese Lücke müsse nunmehr
geschlossen werden . Der Kelloggpakt gehe über den Völker¬
bundspakt wett hinaus und schließ« di« Lücken, di« der Völ¬
kerbnndspakt enthalte . DaS Recht, das der Völkerbnndspakt
den Mitgliedsstaaten eiuränmt , unter bestimmten Bedin¬
gungen

doch znm Kriege zu schreiten, weiche vom Kelloggpakt
gestrichen.

Henderson erklärt « sodann , die englische Delegatton lege
der Vollversammlung des Völkerbundes einen Entschlte-
ßungSentwurf vor , in dem di« Vollversammlung mit Be¬
friedigung von dem Beitritt der meisten Staaten zum Kel-
loggpakt Kenntnis nehme , - er einen Verzicht ans den Krieg
als Instrument der nationalen Politik und die Verpflichtung
der Regierung enthalte , ihr « Streitigkeiten ausschließlich
durch friedliche Mittel zu regeln . Aus diesem Grunde sei «S
notwendig , jetzt zu einer Prüfung der Artikel 12 und 16 - es
BölkerbundSpaktes zn schreiten zur Feststellung , in welcher
Weise di« dort enthaltenen Lücken, die de« Krieg immerhin
«och möglich mache«, geschloffen werde « könnte «.

Henderson betonte , - aß die Delegationen von Frankreich.
Italien , Belgien , Dänemark und Chile sich mit diesem Vor » -
schlag einverstanden «rMrt hätten und daß auch bie deutsch«
Abordnung ihr « Unterstützung der Grundsätze dieses Vor¬
schlages zugesagt hätte . Die englische Regierung sei bereit,
jedes Verfahren « nd jedes Mittel zu unterstützen , «m die
großen Grundsätze bnrchzusetzen. Einzelheiten des Verfah¬
rens seien gleichgültig . Die englische Regier « «« habe die
ernste Absicht, den Völkerbnndspakt in völlige Uebereinstim-
mnng mit dem Kelloggpakt zn bringe ».

Lilwinow überd.russisch-chinesisch.Konflikt
TU Sonmo , 7. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird,

gab der Stellvertreter des Auhenkommissars der Sowjet¬
union Litwinow , dem Vertreter der Telegraphen -Agentur
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TU Berlin , 6. Sept . Reichswirtschaftsminister Dr . C u r-

tius  hielt gestern abend auf der Deutschen Welle eine Rede
über die Haager Konferenz. Eingangs betonte er, daß sich
die Reichsregierung einstimmig hinter die Abordnung ge¬
stellt habe. Er sei vom Reichspräsidenten beauftragt worden,
der Abordnung den Dank des Reichspräsidenten zu über-
Mitteln.

Dr . Curtius wies sodann darauf hin, daß sich, seit dem
Versailler Vertrag in Abschnitten von 5 zu 5 Jahren erheb¬
liche Fortschritte gegenüber dem früheren Zustand erkennen
ließen. Ein solch wesentlicher Fortschritt sei der Aoungplan.
Der Versailler Vertrag  habe die Reparatious»
lasten nicht begrenzt,- die Reparatiouskommission sollte die
Höhe fcstsetzen. Durch das Londoner Ultimatum wurden die
Reparationen auf 132 Milliarden festgesetzt, jedoch habe die
Entrichtung der ersten Jahresmilliarde bereits die deutsche
Währung erschüttert. Der Nuhreinbruch mit seinen Folgen
habe dann zum Dauicsplan geführt, der den ersten Versuch
einer wirtschaftlichen Lösung des Reparationsproblems un¬
ter Berücksichtigungder Lebensnotwendigkeiten des deutschen
Volkes darstellte. Der Dawesplan nannte ebenfalls nicht
die von Deutschland wirklich geschuldete Endsumme. Er¬
halte weitgehendste Kvntrvllmöglichkeiten der Gläubiger¬
mächte über die deutsche Reichsbahn, Reichsbank usw. zur
Folge. Der Reparationsagent verwaltete die aus der deut- .
schen Wirtschaft herausgezogcnen Gelder. Man hatte de» I
Dawesplan angenommen, nm die Franzosen a«S der Ruhr
heransznbekomme», obwohl er neben den vorgenannten
Folgen nach einer UebergangSzeit eine feste Jahreszahlung
von 2,5 Milliarden vorsah.

Die gegenwärtige Regierung stellte sich die Aufgabe, die
Befreiung Deutschlands von der Besatzung, eine Herab¬
setzung der Reparationssummen , eine Begrenzung der deut¬
schen Verpflichtungen und eine Befreiung von ausländische«
Kontrolle» z« erreiche«. Hierfür wurde im September v. I.
in Genf «in Programm ausgestellt, in das auch die Erörte¬
rung der Einsetzung einer F e st ste I lu n g s - und Ver-
g le i chs kam mtss  i o n auf Betreiben der anderen Seit«
ausgenommen worden war.

Zu den jüngsten Verhandlungen abschließend Stellung
zu nehmen, ist noch verfrüht . Um wichtige Fragen , insbe-
sondere um die Rückgliederung deS Gaarlandes , wird noch
weiter gerungen werden müssen. Die Schlußverhandlungen
im Haag werden erst im Oktober stattfinden. Die großen
Ziele der Reichsregierung in den Frage «, die im bisherigen
Verhandlnngsabfchnitt znr Entscheidung gekommen find,
find in alle« wescntliche« Punkte » erreicht. Wir sind nach
dem Haag gegangen, um u. a. die Räumung des Rhein¬
landes und die Einführung des Aoungplans zu erreichen,
der zwar unseren Wünschen nicht entspricht, aber doch neben

dem Fortfall der Kontrollen und Garantien und der Her¬
absetzung der Leistungen den großen Vorteil hat, baß die in
ihm vorgesehenen Schutzmaßnahmen nicht von der Entschei¬
dung eines Ausschusses der Glüubigermüchte, sondern von
uns selbst abhängen. Die deutsche Abordnung hat sich vom
ersten Tage an dagegen gewehrt, daß die englische Znsatz-
forderung von 18 Millionen jährlich auf Kosten Deutschlands
befriedigt werde. Sie hat aber, «m die Befreiung des
Nheinlandes und die Minderung der Reparationszahlun¬
gen nicht an geringfügigen Punkten scheitern zu laste«, nach
schwerem Ringen für die im Noringplan offengclasseneRe¬
gelung der UebergangSzeit Zugeständnisse gemacht, die ge¬
wiß die Möglichkeit der Entlastung bis zum 1. April 1983
etwas herabfetzcn, aber im Verhältnis zur Gesamtlösung
keine Nolle spielen. Das einzige Zugeständnis , die Verän¬
derung in der Staffelung der ungeschützte» Annuität erhöht
weder unsere jährlichen Leistungen auch nur um eine» Pfen¬
nig, noch setzt es den Dnrchschnittsbetrag der ungeschützte
Annuität herab.

Mit der Inkraftsetzung des Aoungplans werden die t.
stehenden Kontrollen endgültig beseitigt. Die Reparation,
kommission wird endgültig ihrer Rechte in Deutschland eu.
hoben. Deutschland wird also nach voller Wiederherftellun
seiner Souveränität und unter voller eigener Verantwo
tnng für feine Wirtschaft, seine Währung «nd feine Fina .
ze» wieder in den Kreis der vollberechtigte« Grotzmächl
eintreten . Die Summen , die Deutschland jährlich zu leiste
haben wird, werden durch den Aoungplan um eine hall
Milliarde und darüber in den ersten fünf Jahren um übe
700 Millionen herabgesetzt  Diese Beträge werde,
wie dies auch durch die Pariser Sachverständigen für erfv
berlich erachtet wurdd, in erheblichem Maße zur allgemeine
Erleichterung der Wirtschaft  dienen . Danebe.
wird es voraussichtlich möglich sein, die Landwirtschaft rü¬
der ihr durch den Dawesplan auferlegten besonderen La
der Tilgung der Renten markscheine  zu befreici
Die wirtschaftliche Befreiung des deutschen Volkes wird g
krönt durch die spätestens Ende Juni 1S3Ü dnrchznführend
völlige und endgültige Erlösung des Rheinlandes von d
Besatzung. Es ist gelungen, eine dauernde Rheinlandko
trolle, unter welcher Form sie sich auch immer verstecke, a
znwchren nnd keinerlei Verpflicht»«« über de« Locarr-
vertrag hinanS z« übernehme«.

Verhandlungen über eine zeitigere Rückgliederung de
Saargebiets werde» mit Frankreich mit Beschleunigung au
genommen werden. Die Grundlagen für eine Vereinbaruu
die es -er deutschen Regierung eher ermöglichen wir-, mi
freiem Volk auf freiem Grund zu stehen, find im Haag g
legt worden. Ihre Vollendung werden fie im Oktober b:
der Fortführung der Konferenz erfahren.

Noch keine Einigung
über die Arbeitslosenversicherungsreform

TU Berlin , 6. Sept . Der Sozialpolitische Aus¬
schuß  des Reichstags schritt gestern zur Abstimmung über
die strittigen Punkte bei der Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung. Zunächst wurde über die Ziffer 26 der Vorlage
entschieden, die die Bemessungsgrundsätze für die
Unterstützungssätze  enthält . Sämtliche Aenderungs-
anträge wurden abgelehnt und schließlich auch die ganze Zif¬
fer 26 der Regierungsvorlage , wodurch eine Lücke im Ge¬
setz entstanden ist. Ebenso wurden sämtliche Anträge zu Zif.
fer 28, die die Einzelregelung für die Saison¬
arbeiter  bringt , abgelehnt. Der Ablehnung verfiel auch
ein Teil dieser Ziffer nach der Regierungsvorlage , die be¬
stimmt, daß der Vollarbeiter die volle Arbeitslosenunter¬
stützung erst nach einem Jahre versicherungspflichtiger Be¬
schäftigung erhalten soll. Angenommen wurde die gegensätz¬
liche Bestimmung, daß nicht die Beitragshöhe , sondern die
Unterstützungsform für die Höhe der Unterstützung maß¬
gebend sein soll. Von der Ziffer 29 wurde die grundlegende
Bestimmung genehmigt, wonach die Arbeitslosenunterstützung
erst nach Ablauf einer Wartezeit  gewährt wer¬
den soll. Abgelehnt wurde jedoch der ganze Abschnitt über
die Länge der Wartezeit . Desgleichen wurden sämtliche An¬
träge zu der Ziffer 31 über die Anrechnung von Ren.
ten  usw . auf die Arbeitslosenunterstützung abgelehnt. Auch
dt« Regierungsvorlage selbst fand keine Mehrheit . Weiter
wurde der Artikel 2 ' der Vorlage, der die Beitrags¬
erhöhung  um ein halbes Prozent vorsieht, mit 15 gegen
ö Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten bet
4 Enthaltungen des Zentrums und der Bayr . Volkspartei
abgelehnt.  Ferner verfielen auch die Artikel 3 und 4
über bas Inkrafttreten des Gesetzes der Ablehnung. Da¬
mit sind in allen bekannten Streitfrage « Lücken in der Vor¬
lage entstanden.

Anschließend an die ergebnislose Besprechung der Regie¬
rungsparteien fand eine kurze Beratung des Ncichskabinetts
über den Ausgang der Verhandlungen statt. Beschlüste wur.
den aber nicht gefaßt.

Das Berliner Tageblatt  fordert , baß di« sozial,
demokratische Verschleppungstaktik, die die Entscheidung
über die Arbeitslosenversicherungsreform hinter die Entschei¬
dung über den Noungplan zu schieben versuche, durchkreuzt
werden müsse. Das werde nur möglich sein, wenn man den
Reichstag noch im September einberufe.

»
B » neuer Schritt des Präsidenten der Reichsanstalt für

Arbeitslosenversicherung.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung »nd Ar¬

beitslosenversicherung teilt ». a. mit : Der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung beobachtet die Entwicklung in der Frage der Re-
form der Arbeitslosenversicherung mit lebhafter Sorge . Be¬
kanntlich hat schon am 11. Juni ds. IS . der Verwaltungsrat
in einer damals gefaßten Entschließung nachdrücklich gefor¬
dert, daß Reichsregierung und Reichstag sofort  geeignete
Maßnahmen zur Wiederherstellung des finanziellen Gleich¬
gewichts der Reichsanstalt treffen. Die Verzögerungen , die
das Reformgesetz bisher erlitte « hat und die ihm «och wei¬
terhin bevorznstehe« scheine«, habe« nunmehr de« Präsiden¬
ten Dr . Syrnp veranlaßt , im Interesse der Reichsanstalt
«nd im Sinne deS VerwaltnngsratS erneut an alle« in Be¬
tracht kommenden Stelle « ans eine schnelle Erledigung z«
drängen . Jeder weitere Zeitverlust erschwert die Lage der
Reichsanstalt in finanzieller und verwaltuugstechutscher
Hinsicht.

Wäre dem Wunsche des Verwaltungsrates entsprechend
>i« Reform bereits im Juli beschlosten worden, so hätte die
Reichsanstalt die Möglichkeit gehabt, mit einem beachtlichen
Notstock in den kommenden Winter zu treten. Kann das

Calwer Biologen
Von Professor Ernst Lehmann - Tübingen.

Am Sonntag , den 8. September tritt in Tübingen die
Deutsche Gesellschaft für Vererbungswistenschaft zu ihrer
6. Tagung zusammen. Direkt nach Kriegsausgang , als die
deutsche Wissenschaft aus dem internationalen wissenschaftli¬
chen Zusammenarbeiten ausgeschloffen war, traten di« füh¬
renden deutschen Gelehrten auf dem Gebiete der Ver¬
erbungswistenschaft zusammen zur Gründung der Deutschen
Gesellschaft für Vererbungswistenschaft. Di« Gründungs¬
versammlung fand in Berlin statt unter Führung von Lor-
rens und Baur.

Alle zwei Jahre wurden weitere Versammlungen abge¬
halten, und zwar in Wien, München, Hamburg nnd schließ¬
lich 1927 der große international « Vererbungskongreß wie¬
derum in Berlin.

Wenn hiernach Tübingen als Ort der Tagung gewählt
wurde, so galt diese Wahl zweifellos dem ganzen Schwa¬
benlande. Schwaben hat die Klassiker der Vererbungswis-
senschaft hervorgebracht, und von hier aus ging zu Beginn
dieses Jahrhunderts die Erneuerung dieser Wissenschaft
aus , war doch Tübingen einer der Ort «, von welchem die
Mendelschen Vererbungsgesetze, im Jahr « 1900 von Carl
Eorrens wieder entdeckt, ihre Neubelebung empfingen.

Wenn nun aber die Deutsche Gesellschaft für Ver¬
erbungswistenschaft sich entschlossen hat, an ihrem zweiten
Arbeitstage , Dienstag , den 10. September ihren Tagungs¬
ort zu verlassen, nm in Calw  eine Erinnerungstafel zu
weihen, so wurde sie von dem Gedanken geleitet, daß die
Bererbungsforscher wohl nicht in Schwaben zum erstenmal
Zusammentreffen könnten, ohne der schwäbischen Männer
an dem Ort « ihres Schaffens zu gedenken, deren Namen
unlösbar mit den Grundlagen der Vererbungswistenschaft
verbunden sind, nämlich Kölreuter und Gärtner.

Die Calwer Bürger wissen, daß der Familie jenes Ncha-
tius Gärtner , welcher zu Beginn des 18. Jahrhunderts die
Calwer Apotheke besaß und als bedeutender Hortulanus

Gesetz jedoch erst am 1. November ds. Js . in Kraft treten,
so besteht die Gefahr, daß die Reichsanstalt im Winter wie¬
derum erhebliche Darlehen vom Reich in Anspruch nehmen
muß, um ihren gesetzlichen Verpflichtungen uachzukommeu.

Die Militärkonvenlion der Kleinen Entente
Der Inhalt veröffentlicht.

TU Genf, 8. Sept . Ein Genfer Blatt veröffentlicht am
Donnerstag den Inhalt der Milttärabkommen -wischen den
drei Mächten der Kleinen Entente , Rumänien , Südslawien
und der Tschechoslowakei. Danach enthalten die Militärab.
komme» folgende drei Punkte : Die Milttärabkommen sind
auf Art . 2 der zwischen den Staate » der Kleinen Entente
bestehenden politischen Verträge ausgebaut. Die Militär»
konvcntion »wische» Südslawien und der Tschechoslowakei ist
zum letzten Mal im Mär , 1928 in Prag festgelegt worden

gepriesen wurde, Joseph Gärtner entstammt«. Geboren im
Jahre 1732, wird er 1761 Professor der Anatomie in Tü-
dingen, 1768 Professor der Naturgeschichtean der Peters¬
burger Akademie. Von dort kehrt er indessen schon 1770
wieder nach Calw zurück, wo er von nun ab als Arzt tätig
war.

Sein Lebenswerk ist die große, reich illustrierte Karpo-
logi«, welche die erste Beschreibung der pflanzlichen Früchte
der verschiedensten Gegenden des Erdballes enthielt und
damit grundlegend für die Erforschung pflanzlicher Kort,
pflanzungsverhältnifle wurde. Dieses klassische Werk bildet
noch heute die Grundlage unserer Kenntnisse der Früchte
und enthält herrliche Kupfer, vvu denen viel«, ganz abge¬
sehen von ihrem wissenschaftlichen Wert, jederzeit als künst-
lerische Vorlagen ersten Ranges Verwendung finde«
könne».

In das HauS dieses ManneS am Calwer Markt , dem
zugleich weit« Gärten vor der Stadt »« eigen waren, trat
nun im Jahre 1762 ein anderer Schwabe, der im Jahr«
1733 zu Sulz am Neckar geborene, ebenfalls einer Apotheke
entstammende Joseph Gottlteb Kölreuter.

Scho« vor Gärtner war Kölreuter an der Petersburger
Akademie tätig gewesen, von wo er -1761 nach seiner Het-
matstaüt Sulz a. N. zurückkehrte. Von seinem Landes¬
herr » wurde ihm alsbald der Titel eines herzoglich würt-
tembergischen Professors verliehe«, der chm aber kein«
wettere Verpflichtung anferlegte. Schpn in Petersburg hatte
Kölreuter Studien Wer dt« Geschlechtsverhältnisse der
Pflanzen begonnen, in Sulz setzte er fie fort Ind gab auch
von dort die erste Nachricht über das Geschlecht der Pflan-
zen 1761 heraus , wodurch er weitere Beweise für die Se-
xualität der Pflanzen , welche zu Ende des 17. Jahrhun¬
derts erstmalig durch Rudolph Jacob Camerarius in Tü.
dingen erwiesen wurde, erbrachte.

Erst durch di« erste Fortsetzung zu dieser Arbeit aber,
welche auf in Sulz und Calw ausgesührten Arbeiten be-
ruht und welche vom 10. Dezember 1762 aus Calw datiert
ist, wurde Kölreuter recht eigentlich zum Begründer der
pflanzlichen Bastardicrnugs - und Vererbungslehre , denn
iu dieser Arbeit wird -er erste, sicher̂ künstlich erstellte

und gibt eine Aufstellung der Streitkräfte , die die Tschecho¬
slowakei au der Ungar. Front in - er Nähe von Prehbnrg
im Falle eines Krieges zwischen Italien und Südslawien
zusammenziehen muß. Die Militärkonvention -wischen Ru¬
mänien und der Tschechoslowakei steht den Fall vor, -aß
Ungarn einen der beide» Staaten angretft . Außerdem ent¬
hält das Militärabkommen Maßnahinen auch gegen Bulga¬
rien und Sowjetrußland . Ferner wird in der Veröffentli¬
chung deS Genfer Blattes mitgeteilt, daß die Verpflichtung
Südslawtens zur Kriegserklärung in dem Falle besteht, - aß
Sowjetrußland «in«» Angriff gegen Rumänien richtet. Die
Generalstäbe - er Kleinen Entente solle» nach ihren Mittei¬
lungen im Laufe - es April sowie vom 18. bis 24. Mai L. I.
im Bukarest über die Erneuerung des MilitSrabkommens
zwischen den drei Mächten beraten haben. An den Beratun¬
gen soll auch General Rollet, Mitglied deS obersten fran¬
zösischen KriegSrateS, teilgenommen haben.

pflanzliche Bastard »wischen zwei Tabakart «« beschrieben.
Es kann hier nicht unsere Aufgabe sei», die grundlegenden
weiteren wissenschaftlichen Ergebnisse, welche Kölvevter
während seiner stillen Gelehrtentätigkeit tm Haus« und in
den Gärten seines Calwer Freundes Gärtner erzielt« «nd
die auch tu - er -wetten vvu Calw aus datierten Fort¬
setzung zu seine» das Geschlecht der Pflanzen betreffenden
Untersuchungen veröffentlicht wurde«, weiter ausführlich
darzulegen. Kölreuter fiedelte 1763 als Professor und Di.
rektor des botanischen Gartens nach Karlsruhe über, wo
er eine Reihe weiterer bedeutsamer Arbeiten an di« schon
erwähnten anschloß.

In Kölreuter haben wir einen der bedeutsamsten Klas¬
siker der Biologie, den Begründer der pflanzlichen Ver,
erbnngs . «nd Bastardisierungsforschung wie den Begrün,
der blütenbiologischer Untersuchungen zu sehen, dessen Ar¬
beiten, neu gedruckt, in Ostwalds Klassikern - er exakten
Naturwissenschaften, allen biologischen Kreisen zugänglich
gemacht wurden. s

Hier in Calw habe« wir aber weiter noch eines dritten
bedeutenden Biologen, Joseph Gärtners Sohn , Carl Frie¬
drich Gärtner , zu gedenken. Carl Friedrich, geboren 1772,
setzt« die Arbeiten seines Vaters Joseph und des väter-
ltchen Freundes Kölreuter nach «nruhvoller Jugend als
Arzt und sttller Gelehrter in Calw fort , wo er bis zu sei-
nem Lebensende verblieb. Carl Friedrichs Bedeutung als
Biologe beruht auf der überaus sorgfältigen «nd umfang¬
reichen Durcharbeitung der Besruchtungsverhältntfle der
verschiedensten Pflanzen und seinen mannigfaltigen Bastar-
dterungsversuchen. Seine beiden aus Calw von 1844 nnd
1849 datierten Bücher sind noch heute ein« Fundgrube in.
teressantester Daten auf diesem Gebiete und enthalten vie¬
lerlei durchaus neuartige Feststellungen.

So stehen die Calwer Biologen als imponierende Ein¬
heit, als leuchtendes Dreigestirn am Eingang der Neuzeit,
lichen Biologie. So haben sie in sttller Zurückgezogenheit,
zumeist abseits von den großen Stätten der Forschung, aber
getragen von der großen Tradition und dem lebendige»
Sinne einer schwäbischen Stadtgemeinde in enger Verbun,
denhett Li« Biologie in neue Bahnen gelenkt.



Sutzball-Derern Lalw
1S12 e. B.

Di»

GeueralversWinlW
findet am Samstag , den 14. September 1S8S,
abend » 8 Ahr im Gasthof z. »Schiff* in Salm statt.
Tagesordnung:

I . Jahresbericht
r. Kassenbericht
3. Neuwahlen
4. Platz-Kauf
5. Verschiedene».

Antrüge wollen bis spätestens Mittwoch , 11 . Sept.
eingereicht werden. In Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung ladet zu zahlreichem Besuche ein.

Der Ausschuß.

Wegen Hauptreinigung bleiben unsere

Geschäftsräume
am Dienstag , den 10. September

geschl offen
Creditbank für Land¬
wirtschaft u. Gewerbe

I!
AN -WM

300 Stück farbige Hüte L Mk . 3.-

ZOOSt.Sp -rlmützenäM . 1.50-2.

W. SGberle. Hlllmcher
Empfehle mein reichhaltige»  Lager tn
neue «, sowie gebrauchtenk35§ ern
rund und oval, mit und ohne Türle , von
30 bi, 1500 Ltr. haltend, sowie Kraut-
und Bohnenstaude « , eichene Kübel,
Blumenkübel und Trichter - - » »
Besichtigung ohne Kaufzwang

Nstolk Vlebearsik
- gakerel

-S

Fahrräder
Motorräder

Nähmaschinen!
i» alle » Preislagen empfiehlt s

Georg Bauer
Hirsau

Liebenzellerstraße

Reparaturen prompt «. billig.

Baulustige
Auf meinem Grundstück am Hirsaue«

Wiesenweg  beabsichtige ich

einige Wser zu ersteSen.
Vaulustige erfahren Näheres durch

Earl Pfeiffer , Baumaterialien.

Bestellungen auf

bitten wir in unseren Derteilungsstellea
jetzt auszugeben, damit rechtzeitige Liefe¬

rung erfolgen kann

SW- mid Klmsiimverciii Law

de« Lieben,«Her Misst»«
am 7. und 8. Septembe»
im Zelt. Die Versamm¬
lungen sind: Samstag um
4 und 8 Uhr, Sonntag
um 8'/«, 10'/,, 8 und
7'/. Uhr.

Achtung!
Auskunft übe«

Preis und Herkunft
von einheimische»

Mostäpfeln f. Wirte.
Genossenschaften,

Darlehenskassen «.
Private gibt

A. WaWmMH.
Mlmrg.

Reste '»'.L
Wolle mit Seide
weiß und gelb macco

- sind ringetroffen
Binder . Zwinger.

12—14 Zentner

Bahnbirnen
hat zu verkaufen

Ioh . Georg Niethammer
Sommenhardt.

> ---

lOber 16500 tleimsparbüchsen siocjkiszetrtin
äen klänclen unserer 8parer . Ausgabe leid-
weise unä kostenlos an leclen , äer ein 5par-
gutksbea von rnioäestens Z t l̂srk besitst.

^ürtt . I - Lnc1e88par ^ a88e
Xanrieistr . 25u.5b Stuttgart beim LtacltxLrtoo
872 LwelAstellen im ^sirrls.

3 bis4'ZinlMiWhnnng
schön sommerlich gelegen, Gas, Wasser und
Elektrisch, auf1. Oktober z« vermieten

Landhaus Schweitzer, Hirsau

Noch zum alten Preise.
Trotz Preisaufschlag am 10. Aug. liefere

ich noch zu seitherigen Preisen

Oefea, Kochherde, WlWeffel
(Kupserkeffet)

jeder Art und Ausführung , fertig am
Gebrauchsort ausgestellt, bei günstigen

Zahlungsbedingungen.
Auf Wunsch werden Interessenten durch

Auto abgeholt

Albert SchMlnoile. Slüschoerei
Fernsprecher Amt Althengstett

Mad-eu
M SlillMll.

Gesucht ein rinfache», ehr¬
liche», solides, fleißiges»An

da» womöglich schon ge¬
dient hat, in unseren km-
verlosen Beamtenhaushalt
nach Stuttgart für die Zeit
von etwa 20. September
ad. Dorzustellen mit oorh.
Zeugnissen im Sanatorium
Kurpark Bad Liebeuzell
zwischen4 und S Uhr nachm.
Trau Oberregierungsrat

Wendel.

Grotzsachfenhei« .
Such « für sofort oder 15.
Sept . rin jüngere», ehrlich.

Fra « FrSli
Hauptstraße

au» gutem Hause gesucht.
Fr . Maier,
Pforzheim,

Dammstratze 17.

für
M«.,UM-
isd TWelsg

SttlWk
TeWchr, LLssec
> Mlszm
S « N S . W !dmal«r
Vahnhsff 'k. Ferrrfpr . IS

In vorzllglicherGeschäft«-
lagr tu Calw ist auf 1. OKI.
«in schönerLaden
»kt » helle« Zimmer«,
welch«ebenfallrz.Geschäft»-
Räumlichkeiten gerignet sind
, « vermieten. Zu«rfrage»
in der Vesch.-St . d». Bl.

Mdchei-Scsochi
Ehrliche»,kräftig ««, 16-18

jährige»

für Küche, Haushaltung u.
Gartenarbeit auf 15. Sept.
in kleine Familie mit La-
dengeschüft bei Calw gesucht
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Von wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Stuttgart, den7. September 1929.
Heidehosstraße 35.

Tieferschüttert geben wir bekannt, daß
mir meine liebe, treobesorgte, unvergeßliche
Gattin , die sorgende Mutter unseres lieben
Kleinen, meine unvergeßliche Schwester

Frau

Sofie Hilligardt
geb. Haußer

«ach schwerer Krankheit doch unerwartet
rasch sm 38. Lebensjahr« durch de» Tod
allzufrüh entrissen wurde.

In bitterem Schmerz:
der Gatte : Karl HMgardt

mit Kind Hans Karls
der Bruder : Rudolf Haußer.

n auf dem Wald-
ftattgefunden.

Die Beerdigung hat aesteri
friedhof in aller Stille

Würzbach, den6. Sept. 1929.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Bruder » Schwager« und Onkel»

EMail Reotschler4»
Holzhauer A

erfahren dursten, dem Herrn Geistlichen für
sein» tröstenden Worte am Grabe , den Herren
Shrenträaenl für ihren letzten Liebesdienst,
dem LeWfiichor für den schönen Gesang,
für di» vielen Blumenspendrn sowie für dt«
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sage» herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W

V . IVH
Motorrad

500 een». Mod. »8 mit
Seitenwagen , i« bestem
Zustand, komplett ausge¬
rüstet, zu verkaufen.

Za «rfrage» bei der Ge¬
schäftsstelled». Bl.

BrnWvder
Leibbinden
jeder Art empfiehlt

W. Schäberle,
Liefet, der Allgemeinen

Orts-Krankenkasse.



Amtliche Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreise werden auf nachstehend« Be¬

kanntmachungen und zwar
I. bür. die BeschWgmrz mrlkbischa Wmber-

arbriieri» Sahie isro.
r. bür. Ullterrichli» Wlsttr-aNffahr Isrs/ISZV

aa der WSru. Akademie der uüdmdes Maste
SlitUaatt.

S. bett. Prösaagea im Hasdeschla-,
erschiene» im Staatsanzriaer für Württembergoom 4.
bezw. 5. September 1929, Nr. 207  dezw. 208, hinqewie-
sen. Die Staatsanzriaer liegen bei den (Stadt -jSchult-
hrltzrnämtern zur Einsichtnahme auf.

Calw , den S. September 1929. '
Oberamt : Ri pp mann.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 11. Septbr.

IM - stattsindrnden ^

ergeht Einladung.
Dir Schweinehilndler hqbe» bi» zur Bornahme der

tierärztlichen Untersuchuna der Schweine bei Ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben, welche vor der ärztlichen
Untersuchung nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 6  September 1929.
Gtadtschultheitzenamt : Göhner.

Straßensperre
Di«

SMillgkkftnSkm- d.Wklolle»We
ans Markung Calmbach ist bio Mittwoch,  den
11. September 1829 , vom Fadrikanwesen Gauthier
an di» zur Markungsgrenze für jeglichen Berkehr wegen
dringenden Stratzenarbritengesperrt.

Schultheitzenamt Calmbach
Sto . Schweitzer.

Zmaagsversteigerullg.
Im Wege der Zwangsvollstreckunq soll da» ans

Markung Ealw belegene, im Grundbuch von da, Heft
841, Abteilung l Nr . 2 zur Zeit der Eintragung de» Der-
prigerungsvermerke» auf den Namen des
Marti « Schwämmt «, Landwirt » auf dem

Windhos , «nd seiner Ehefrau Katharina
geb. Gauzhorn,

fe zur Hälfte eingetragene Grundstück
Parzelle Nr . 2393/4 2 » 33 Daum¬
garte » beim Windhof

am Samstag , de» 26. Oktober 1929,
vormittag » 9 Uhr, auf dem Rathause
in Latw versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerkist am 16. August 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver-
merkes aus 'dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringen Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent.
gegenftehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver.
stetgerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Calw , den 6. September 1929.
Zwangsveefteigerungskommifsär

Bezirksnotar Kraut.

Aus der Konkursmassedes Christian Dieterich,
frith. Eügwerksbesitzers hier, versteigere ich freihändig

das zweistöckige 1924/25 neu erbaut«

Wohnhaus
Grabenstratze 20, mit Plast beim
Haus , 2 BierzimmerwWkungen ent¬
haltend . Sommerlich « nd staubfrei
gelegen . Sine Vier - bis Sttnfzimmer-
Wohnung auf 1. Novbr . beziehbar,

n . Termin : Montag , de» s . September,
nachmittags 2'/, Uhr auf dem hiesigen Nathan ».

ADkllßLk l̂ühl , den 27  August 1929.
Bezirksnotar Schmid.
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Wochen - Programm
für äie Seit vom 7. bis 15. September 1929.

Lametag, 7. Sept.,

Sonntag, 8. Sept.,

nachm. 4—S Uhr
abäs. 8 '/,—12  Uhr

»form. 11—12  Uhr

nachm. 4—6 Uhr
abä». 8'/.—10  Uhr

Montag, 9. Sept., nachm. 4 — 8 Uhr
Dienstag, 10. Sept., nachm. 4 — S Ubr

abä». 8'/«—10  Uhr
Mittwoch, 11. Sept., nachm. '/,4—8 Uhr

abäs. 8'/.—10  Uhr
von 10—12  Uhr

Donnerstag, 12. Sept. nachm. 4 — 8 Uhr
abä». 8'/,—10  Uhr

Freitag, IS. Sept., nachm. 4—6 Uhr
Samstag , 14. Sept., nachm. 4— 6 Uhr

abä». 8'/,- 12  Uhr

Konzert cker Knrkapell«
ranz - Kbenck  tm stSckt.
Kursaal
Promenaäekonzert Ser
Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
anschlietzenö ranz  tm Knr-
saal bis 12  Uhr
Konzert Ser Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
ranz - r « « l« stSckt.
Kursaal
Konzert Ser Knrkapell«
ranz im Knrsaal
Allerlei velusttgungen unS
Unterhaltungen
Konzert Ser Knrkapell«
Konzert cker Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
Konzert Ser Knrkapell«
ranzabenck  im stSSt.
Kursaal.

Sonntag, >8 . Sept., vorm. 11—12  Uhr promenackekonzertcker
Knrkapell«

nachm. 4—6 Uhr Konzert cker Knrkapell«
abä». 8 — 10  Uhr AbschteSrkonzert Ser Kur-

Kapelle. AnschUetzenä Lall.

G
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Llrie

?I ' . k3U8LlöI ''5Lll8I1 MclilMilliinz
Vllv liHekgiitekllliltM MqMlM vileber

mul««lüesiiliiije
»t »11 vor

I-uxursusAsde, 3 mit
kaäierunxen von b. 8taex-er. 36.— / 21 .—

Icke» vnnor , Voll » null Sittllcdllelt , in Leiäe, -
reick Illustriert. . . 30.— / 18 .—

Kolckerli » » IVerlie , Î uxussusx,. 4 8äe., blaldieäer. 28.— / 16 .—
vasednn , lm ^ nknr»̂ nrnr San Voll », 3 Läe .,

in Oonrleirien. 30.— / 17.80
verehr , 8«ck»ill «r, 2 8äe., bislbleäer . . 28.— / 14 .—
tzlSrille » ZVorlr«, I-uxusausgabe, 3 öäe ., käslbleäer. 24.— / 1380
ktnanru»»«» » Hsnlokndrt , sieisedesckreidunz . . 20.— / 12 .—
Orbln Vorrsrnn », Orl ««ck»ss»la » ck, . . 1680 / 9 —
Svelkt , Lnlllver » Kelnor », I-wcussuszade, ttaldleäer

mit Klickern von Orsnckville. 18.— / 8.80
vanl , Me ^oljnlrrn , mit isrdixen Leicknunxea

von sibers. 18.— / 880
8 groü « r «l«S» lUnotr . Koinodeoclrrelbnrrx « »

AUS lockten , Ksnackk» unä Silcknroorllr» . 4 18.— / 880
6 ol »rl «Io von Bülow , I-edensdllck IVilbelm von

ttumboläts . . . . . 1280 / 780
Llelrsockorkk » IVerlse , 4 kcke., In Qanrleinea . . . 12.— / 8.—
Koioootlnckd « ülllrel »« », blslblecker, vunäervoll

tsrdig illustriert. 4 8.— / 4.—
Kleine » VlUlnIo » vo »ckl»-^ ldoo » . 680 / 3 80
8 oo »»nl «lck»« dle 1»t «rnoveilen , ksrdlx Illustriert 4 6.— / 3.—
Kornsne von r Solnoe , Snrtmck», vnnckonln , dl. voo 8 oeUn,
vo» 4ol «sv«isl , OsntUenckezr , I-ockse. Hindi , Oroon », Lledno-
ckorl«, l,ockvr. klole , krenseen , Oo »t . krozrtog :, Tl̂ n. Lüotdor,
6 . llsnptinnnn , Herrn . Ke »»o, Kolkenlrsver I n̂z-erlüt,
l -leolrorck , K. l,ocknrlx, Vd. dlnnn , dlnzrrlolr dlsrllr «, vreslrer,
v . voo Kn- oleelr , Strotn , Vo »»nrioooo , voo Volmr ^oo , Lolo

sovis eine ^nrskl Lücber sonstigen äutrsits.

Ssnseiil ru L7 « Fsbrer-

rlnseii k . Ibr Llgsnbolm
ocker

tt^potbeken-sintscbuläung äurck QevSkruag von

kblösimsr-kßvpotkekea
ra 3 °/° Iskresrlnrev

erkalten Sie nsck angemessener IVsrtereit von äer

..« Ii-tsckigNsdllks"L-L
küe Vsrsvollrrirzr norl k iossLierooK
keaiakLurt » . dl., V »̂»« r»tre»ü« 22
Ko »teolo »o voolrnrokoo^

ttr Q»»ei, Skl» kr «oo ck« l
dnsoelon -Dlrn ^ tloo Stottgnrt

Lalverstraüe 7 ».
Vortrotor « Is »U. Lelslrop « , Kl » » » » .

dlleorlrnltor NIroroll zsonorckrtl s

Zur

von Leser»
« . Sammeln
von

Irmtmstrii-tt
wird jüngere,
gewa no t«

Pklsllll
« « sucht.
Schristl. An-
gebot« «nter
K. S . - LI
an die Gesch.-
St . ds. Bl.
erdeten.

Achtung! Achtung!
Di«

der Basler Mission
im Bereinshaus Lalw

ist nur noch

»Ir Diturlar Me»» 10 lthr offe».

Neuweiler

Wir beehren uns, Verwandte, Freund« und
Bekannt« zu unserer am Don » «r »tag,  den
12. September 1929, in unserem elterlichen Hau »,
Gasthaus zum .Lamm"  stattsindendrn

Hochzeitsfeier
sreundlichst rinzuladen.

Ernst Burkhardt
Sohn des Lammwirt Burkhardt

Christine Klink
Tochter de» -s- Friedrich Klink, Küfer

«nd Gemeindepfirgrr
Kirchgang 1 Uhr

Wir dttten, dir» statt jeder besonderen Einladung
rntgrgrnnehmr» zu wollen.

FllMlWt
Abfahrt Sonntag morgen 10 Uhr am
CasL Anmeldungen bis morgen früh

S Uhr erwünscht

W. Wurster Mo-Zeiitriile
Fernsprech er ^206

Unterzeichnete Innung sieht sich veranlaßt , durch
den gegenwärtig überhandnebmenden Hausierhandel
mit Stoffen ein ausklärendes Wort an das Publikum
zu richten:

Landauf , landab werden von Hausierern sogen,
»reinwollene " Anzugstoffe angeboten und auch vom
Publikum gekauft . Gekauft in dem guten Glauben,
einen guten „reinwollenen " Anzugstoff billig ge¬
kauft zu haben . Nach einiger Zeit kommt nun der
Käufer eines solchen Anzugstoffes mit diesem zum
Schneider und verlangt , von diesem Stoff einen
guten Anzug angefertigt zu erhalten. Zu seineni
nicht geringen Schrecken erfährt jetzt der Kunde , daß
dies von diesem Stoff nicht möglich , ja in den meisten
Fällen nicht einmal den Macherlohn wert ist. Ein
guter Anzug kann nur ein guter sein. Auch Stoffe
aus sog. Kunstwolle (aus Woll -Lumpen hergestellt)
sind reinwollen , abet nichts wert , da sie schnell ver¬
schießen und verschleißen.

Billigere Preise , als sie die Arbeitslosigkeit und
die Konkurrenz schon dem fachtüchtigen Schneider
aufgezwungen haben können nur auf Kosten der
Qualität , welche in einigen Fällen erst nach einigem
Tragen von Laien festgestellt wird , angeboten werden.

Sparen müssen wir Alle überall ! Beim Anzug¬
kaufen spart nur der , welcher nicht in der Qualität
betrogen wird.

Stoffeinkauf ist Dertrauenssache ! Darum nur
zum guten vertrauenswürdigen Fachmann und nicht
zum Hausiererl

>!

U >M MlMlMI M
« « « » MS»
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